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Annchristin Ellersiek, Brigitte Kottmann, Henning Möbius, 
Franziska Timmermanns und Jule Wapelhorst
Die LIFT: Lernwerkstatt Inklusion und 
individuelle Förderung am Technologiepark der 
Universität Paderborn

Abb. 1: Das Logo der LIFT (© Brigitte Kottmann, 2022)

1 Die LIFT der Universität Paderborn

Die „LIFT“: Lernwerkstatt Inklusion und individuelle Förderung befindet sich in 
den Räumen des Technologieparks 12, etwa 10 Gehminuten vom Campus der 
Universität Paderborn entfernt. Die LIFT ist Teil des Instituts für Erziehungs-
wissenschaft und der Arbeitsgruppe „Sonderpädagogische Förderung und Inklu-
sion in der Schule, Förderschwerpunkt Lernen“ und an die Professur von Brigitte 
Kottmann geknüpft. Gemeinsam mit der wissenschaftlichen Mitarbeiterin Ann-
christin Ellersiek und den studentischen Mitarbeiter*innen Henning Möbius, 
Franziska Timmermanns und Jule Wapelhorst wird die LIFT seit dem Herbst 
2021 aufgebaut. Der Start fiel somit in die Zeit der pandemiebedingt veränderten 
Rahmenbedingungen von Schule und Hochschule. 
An der Universität Paderborn (UPB) befinden sich mehrere fachspezifische Treffs 
und Lernwerkstätten (vgl. Kapitel 3.2), wie der Sachunterrichtstreff, der Mathe-
treff und der Deutschtreff, der Diagnose und Förderung-Treff, die Testothek, die 
Lehr-Lern-Werkstatt Grundschulpädagogik sowie das Zentrum für KinderBil-
dungsForschung (KiBi-Z). Die unterschiedlichen Treffs und Werkstätten haben 
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jeweils einen spezifischen Fokus, wodurch den Studierenden eine Vielzahl an An-
laufstellen zur Verfügung steht. Die aufgezählten Treffs und Werkstätten befinden 
sich (mit Ausnahme der Testothek) am Campus. Mit der LIFT sollte im Tech-
nologiepark, in dem sämtliche sonder- und inklusionspädagogischen Professuren 
der Erziehungswissenschaft angesiedelt sind, den Studierenden eine weitere Lern-
werkstatt mit dem entsprechenden Angebot und Raum zum Zusammenkommen 
und individuellen und gemeinsamen Arbeiten geboten werden.

2 Lernwerkstatt im Detail: Ausrichtung und Konzeption der LIFT

Übergeordnet verfolgen wir als Ziele die Wertschätzung von gesellschaftlicher 
Vielfalt und eine entsprechende Sensibilisierung, die Qualifizierung für eine in-
klusive Schule, die wechselseitige Theorie-Praxis-Reflexion im gesamten Quali-
fikationsprozess des Lehramts sowie das Forschende Lernen und die Entwicklung 
und Stärkung einer forschenden Grundhaltung. Im Folgenden stellen wir dar, wie 
wir versuchen, diese Ziele umzusetzen:
Die LIFT richtet sich mit einem fächerübergreifenden Angebot an Studierende 
und Akteur*innen aus den (schul-)pädagogischen und erziehungswissenschaft-
lichen Studiengängen sowie dem (schul-)pädagogischen Berufsfeld, insbesondere 
jedoch an Studierende des Lehramts für sonderpädagogische Förderung und des 
Lehramts für Grundschule. Die LIFT versteht sich als Ort für Kommunikation 
und Kooperation. Es wird ein niederschwelliger Austausch angestrebt, der unab-
hängig von der Zugehörigkeit zu einer bestimmten Profession oder Disziplin, zu 
einer bestimmten Statusgruppe oder Qualifizierungsphase möglich sein soll. Darü-
ber sollen Perspektiven erweitert und Reflexionen angeregt werden (vgl. Kottmann 
2020), jenseits bestimmter bildungswissenschaftlicher, fachwissenschaftlicher oder 
fachdidaktischer Zugänge, die gleichwohl berücksichtigt und hier miteinander ver-
knüpft werden können. Dabei orientiert sich die LIFT an der Aufgabe, Lehrkräfte 
und pädagogische Akteur*innen für eine inklusive Schule (weiter) zu qualifizieren 
(vgl. Wedekind & Schmude 2016), für die eine Tätigkeit in multiprofessionellen 
Teams, mehrperspektivische Reflexionen sowie kollaboratives und ko-konstrukti-
ves Arbeiten einen besonderen Stellenwert haben. Es geht um Lernprozesse nach 
den Prinzipien des demokratischen, inklusiven und partizipativen Lernens, indem 
Zielstellung und Planung gemeinsam ausgehandelt und entwickelt werden (vgl. 
NeHle AG Begriffsbestimmung 2022, o. S.). Die Studierenden erfahren sich als 
Lernende, üben sich in der Rolle als Lernbegleiter*innen und reflektieren diesen 
Rollenwechsel, was die Kompetenz der mehrperspektivischen Reflexion sowie die 
Entwicklung einer fragenden und forschenden Grundhaltung unterstützen kann. 
Entsprechend der gemeinsamen Empfehlung der Kultusministerkonferenz und der 
Hochschulrektorenkonferenz „Lehrerbildung für eine Schule der Vielfalt“ (KMK & 
HRK 2015) ist dafür ein professioneller Umgang mit Inklusion als Anforderung an 
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alle Lehrkräfte notwendig, wofür Lehrer*innenbildung in kollegialer Kooperation 
erfolgen und als gemeinsame Querschnittsaufgabe von Bildungswissenschaften, 
Sonderpädagogik, Fachdidaktiken und Fachwissenschaften anzusehen ist (vgl. ebd., 
3). Die Hochschulen sind darin gefordert, die veränderten und sich stets weiter 
verändernden Anforderungen an Lehrer*innen entsprechend aufzugreifen und dem 
Thema insgesamt die nötige Priorität einzuräumen, einen inneruniversitären Dis-
kurs, entsprechende Weiterentwicklungen der Curricula sowie die Vernetzung von 
Hochschulen, Studienseminaren, Schulen, Fortbildungsinstituten und außerschuli-
schen Kooperationspartnern zu unterstützen (ebd.). 
Die LIFT versucht durch ihre Konzeption und konkrete Angebote (vgl. Kapi-
tel 3.1) einen entsprechenden Beitrag zu leisten: „Hochschullernwerkstätten sind 
also Orte, die den Studierenden einen geschützten Raum bieten, sich selbst und 
andere in offeneren Lernsituationen auszuprobieren, zu beobachten und ihr Han-
deln gemeinsam zu reflektieren (…)“ (Lehmann 2013, 62). 

3 Der Raum der LIFT im „TP 12.1.1“

Der aktuelle Raum im Technologiepark 12 ist etwa 55 qm groß. Er ist mit offe-
nen Regalen ausgestattet, in denen die Materialien thematisch sortiert zu finden 
sind. Bei der Einrichtung wurde auf möglichst flexibles Mobiliar geachtet, so dass 
Veränderungen je nach Lernsetting schnell umgesetzt werden können. Die multi-
funktionale und anregungsreiche Gestaltung des Raums soll zu eigenen Fragen 
und Auseinandersetzungen ermutigen, das forschende Lernen von Studierenden 
sowohl initiieren als auch begleiten und unterstützen.

Abb. 2: Raum TP 12.1.1 (© Annchristin Ellersiek, 2024)

A. Ellersiek, B. Kottmann, H. Möbius, F. Timmermanns und J. Wapelhorst
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Inmitten der Regale stehen Gruppentische, ein Schreibtisch und ein geschlossener 
Schrank für die Mitarbeiter*innen. Bei der Einrichtung wurde angestrebt, ein 
möglichst offenes Raumkonzept umzusetzen, das einen niederschwelligen Zugang 
bietet. Ebenso soll der Raum den Studierenden Aufenthaltsqualität bieten, anre-
gend und einladend sein, was auch in dem sichtbaren Raumausschnitt erkennbar 
wird (Abb. 2).
Konkret finden sich: 
 • Fachspezifische Bereiche mit Lehrwerken, Unterrichts- und Differenzierungsma-
terialien der Fächer Sachunterricht, Mathe, Deutsch, Englisch, Religion/Ethik, 
Deutsch als Zweitsprache: Es sind jeweils sowohl Unterrichtsmaterialien als 
auch didaktisch-diagnostische Materialien vorhanden, die gesichtet, verglichen, 
erprobt und kriteriengeleitet analysiert werden können.

 • Reformpädagogische Materialien von Maria Montessori: Diese haben durch ihre 
Orientierung am kindlichen Lernprozess, das konstruktivistische Lernverständ-
nis, die Berücksichtigung von sensiblen Phasen, die – für Lernwerkstätten 
konstitutive – Rolle der vorbereiteten Umgebung, die Idee von Freiarbeit und 
dem Lernen in heterogenen bzw. jahrgangsgemischten Gruppen ein großes Po-
tential, auch unter der Berücksichtigung von Individualisierung und Stärken- 
orientierung. Gleichwohl muss auch eine kritische Auseinandersetzung unter 
der Berücksichtigung historischer Aspekte erfolgen.

 • Lern- und Gesellschaftsspiele: Die LIFT kooperiert mit dem Verein „Lernen 
durch Spielen e. V.“1 und verfügt über ein breites Angebot an Lern- und Ge-
sellschaftsspielen sowie Begleitmaterialien. Die Spiele können in der LIFT aus 
einer theoretischen und didaktischen Perspektive analysiert und hinsichtlich 
ihrer Potentiale für Lernprozesse und schulisches Lernen reflektiert werden. 
Gleichzeitig können sie vor Ort gespielt werden, wodurch sich auch konkre-
te Handlungskompetenzen erweitern (vgl. Letmathe-Henkel, Rathmer & Ruh 
2019 sowie Kottmann, Letmathe-Henkel & Wohnhas 2024).

 • Kinderliteratur: Ein Regal beinhaltet aktuelle Bilder- und Kinderbücher zu ver-
schiedenen Themenbereichen, die sowohl im Rahmen der individuellen Förde-
rung als auch als gemeinsamer Lerngegenstand genutzt werden können.

 • Fachliteratur: Insbesondere für den Themenbereich der inklusiven Bildung hal-
ten wir im Rahmen von zwei Handapparaten relevante Veröffentlichungen vor, 
die den Studierenden so auch außerhalb der Bibliothek für den gemeinsamen 
Diskurs oder Seminararbeiten zur Verfügung stehen.

 • Förderdiagnostische Verfahren, die vor allem auf die pädagogische Beobachtung 
und ein formatives Assessment von Kindern im Grundschulalter fokussieren 
und deren diagnostische Zugänge einen Dialog über Lern- und Entwicklungs-
prozesse initiieren können.

1 https://lernendurchspielen.de
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 • Digitale Medien: Ein digitales Smartboard sowie zwei iPads, auf denen verschie-
dene Apps installiert sind, können sowohl im Seminarkontext als auch eigen-
ständig in den Öffnungszeiten genutzt werden.

 • Geräte und Hilfsmittel zum Erstellen von Material (Schneidegerät, Laminierge-
rät, Scanner) sowie Verbrauchsmaterialien (Papier und Pappe, Würfel, Scheren, 
Kleber etc.).

 • Eine Kaffeemaschine, ein Wasserkocher sowie Geschirr für eine eigenständige 
„Versorgung“.

 • Eine Arbeitsecke für die Mitarbeiter*innen mit einem PC für die Recherche und 
Ausleihe. Sämtliche Materialien sind durch das Programm Biblino katalogisiert. 
Auf der Internetseite der LIFT ist eine schlagwortgestützte Recherche zu dem 
Bestand und den jeweiligen Standorten möglich, was zudem die eigenständige 
Orientierung unterstützt.

 • Eine Ausstellungsfläche und Magnetwand für monatlich wechselnde Ausstel-
lungen, weitere magnetische Wände für Präsentationen sowie ein Flipchartstän-
der für die Seminararbeit.

Die einzelnen Bereiche sind quantitativ unterschiedlich ausgestattet, was auch mit 
den weiteren Treffs und Lernwerkstätten der UPB zusammenhängt. Beispielsweise 
befindet sich die „Testothek“ in unmittelbarer Nähe, so dass bewusst darauf ver-
zichtet wurde, eine Vielzahl an diagnostischen Verfahren anzuschaffen, um Dop-
pelstrukturen zu vermeiden.

3.1 Die LIFT als Raum voller Möglichkeiten
Die Angebote sollen sowohl Studierende als auch (angehende) Lehrkräfte an-
sprechen und beziehen die gesamte Spanne des Qualifikationsprozesses ein. So 
wird bereits beim Campustag, der sich an Oberstufenschüler*innen richtet, ein-
geladen, die LIFT als spezifisches Angebot für Lehramtsstudierende kennenzu-
lernen. Weiterhin findet eine Information im Rahmen der Orientierungswoche 
für Erstsemesterstudierende statt, die mit einem Einführungsseminar auch eine 
Seminarsitzung in der LIFT verbringen. Bachelor- und Masterseminare nutzen 
die LIFT als Seminarraum, was insbesondere für die Begleitung von schulischen 
Praxisphasen (in NRW: Eignungs- und Orientierungspraktikum, Berufsfeldprak-
tikum, Praxissemester) einen Zugewinn bieten kann. Zentral ist die „Herausbil-
dung einer kritischen, fragend-entwickelnden Haltung gegenüber der Praxis und 
(auf ) die Einübung der für ihre Weiterentwicklung und die eigene Professiona-
lisierung zentralen Reflexionskompetenz“ (Fichten 2017, 30). Dabei geht es uns 
insbesondere um die Gestaltung eines konstruktiven und für die Studierenden 
sinnstiftenden Dialogs zwischen theorie- und forschungsbasierten Erkenntnissen 
und Studieninhalten einerseits und praktischem Erfahrungswissen andererseits.
Das Lehramtsstudium ist generell von einem hohen Grad an Ausdifferenzierung 
geprägt, die Studierenden des Lehramts für die Grundschule studieren drei Un-

A. Ellersiek, B. Kottmann, H. Möbius, F. Timmermanns und J. Wapelhorst
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terrichtsfächer und Bildungswissenschaften, die Studierenden des Lehramts für 
sonderpädagogische Förderung studieren zwei Unterrichtsfächer, Bildungswis-
senschaften und zwei der drei in Paderborn angebotenen Förderschwerpunkte 
Lernen, Emotionale und soziale Entwicklung sowie Sprache. An der UPB wird 
das Lehramtsstudium durch die PLAZ – Professional School of Education in-
tensiv begleitet. Auch aus dieser Ausdifferenzierung der Studienstruktur heraus 
ergibt sich der Bedarf, für die Studierenden gemeinsame und verbindende Orte zu 
schaffen. Für uns ist dabei bedeutsam, dass die LIFT ein Kommunikations- und 
Kooperationszentrum für Lehramtsstudierende, Beteiligte an der Lehrer*innen-
bildung und schulische Akteur*innen ist, in dem eben auch verschiedene Diszip-
linen und Professionen sich begegnen und in den Austausch treten können (vgl. 
Kottmann 2020; Hildebrandt 2014).
So entsteht bestenfalls ein wechselseitiges Verhältnis von Lehren und Lernen, d. h. 
die Lehrenden fungieren in HSLW zwar überwiegend als Lernbegleiter*innen und 
Fachexpert*innen in offenen Lernsettings, gleichwohl nehmen sie regelmäßig die 
Rolle der Lernenden und Beobachtenden ein. Die Anbahnung, Begleitung und 
Unterstützung von Lernprozessen nach den Prinzipien des demokratischen, inklu-
siven und partizipativen Lernens (vgl. NeHle AG Begriffsbestimmung 2020) und 
die Auseinandersetzung mit einem konstruktivistischen Verständnis (vgl. Feindt et 
al. 2020) von Lernen regt den Rollenwechsel als auch dessen Reflexion an. Dieser 
Prozess erfordert sowohl von Lehrenden als auch Lernenden, dass sie sich darauf 
einlassen, persönliche Bedarfe und Interessen erkennen und äußern, vorhandene 
Schonräume als solche identifizieren und ggfs. auch verlassen, zumindest temporär. 
„Die so gewonnenen Erkenntnisse erweitern das Spektrum pädagogischer Hand-
lungsmöglichkeiten der zukünftigen Pädagog*innen in Bezug auf die Unterstüt-
zung und Begleitung von selbstbestimmtem, selbstorganisiertem und selbstverant-
wortetem Lernen“ (NeHle AG Begriffsbestimmung 2020, o. S.).
Die Räumlichkeiten und Angebote der LIFT bieten Studierenden die Möglichkeit 
für verschiedene, auch kooperative Lernformen, es sind sowohl individuelle Lern-
phasen als auch diskursive Gruppenphasen möglich. In den Öffnungszeiten und 
Seminaren wird versucht, das Angebot der Lernbegleitung jeweils an die Bedarfe 
und Interessen der Studierenden situativ anzupassen: „Gemeinsam mit anderen 
kann eine Auseinandersetzung mit individuellen Lernwegen und deren Ressour-
cen und Barrieren, mit dem eigenen Lernweg und Professionalisierungsprozess 
erfolgen: gemeinsam, vernetzt, reflexiv“ (LIFT Homepage2). Als Herausforderung 
kann dabei sicherlich die begrenzte Raumgröße angesehen werden, die die Menge 
an Aktivitäten dadurch einschränkt, gleichwohl gilt für jede Lernwerkstatt eine 
gewisse Raumbegrenzung, insbesondere in der Phase des Aufbaus. Eine weitere 

2 https://kw.uni-paderborn.de/institut-fuer-erziehungswissenschaft/arbeitsbereiche/spflernen/
lernkwerkstatt
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Herausforderung liegt in der etwa 10-minütigen Entfernung vom Campus, so 
dass – entgegen der Intention des professionsübergreifenden Austausches – ledig-
lich bestimmte Studierendengruppen die LIFT tatsächlich regelmäßig nutzen. 
Durch die Gestaltung des Raumes als „Aufenthaltsort“, die eine ansprechende 
Lernumgebung und die Möglichkeit der Versorgung mit Kaffee und Tee bietet, 
wird versucht, dieser Herausforderung zu begegnen. Auch im Rahmen von Semi-
narveranstaltungen wurde beobachtet, dass diese Angebote seitens der Studieren-
den wertgeschätzt werden und dass die Seminaratmosphäre auch insgesamt davon 
positiv beeinflusst wird, was auch im Hinblick auf eine gemeinsame partizipative 
Arbeitsbeziehung und eine konstruktiv gestaltete Lernkultur (vgl. Müller-Naen-
drup 2020, 722) bedeutungsvoll ist.

3.2 Lernen und Lernbegleitung
Unser Verständnis von Lernen, Lernbegleitung und Lernwerkstattarbeit konkreti-
siert sich in den bisher institutionalisierten Angeboten der LIFT:
 • Öffnungszeiten: Die LIFT hat aktuell jeweils Montag, Dienstag und Mittwoch 
von 13–16 Uhr geöffnet. In dieser Zeit sind jeweils die studentischen Mit-
arbeiter*innen vor Ort, teilweise auch weitere Mitarbeiter*innen des Teams. 
Während der Öffnungszeiten können die Materialien frei genutzt, ein Teil der 
Materialien zudem entliehen werden. 

 • Seminarveranstaltungen: Die LIFT wird für Seminare mit maximal 25 Teilneh-
mer*innen genutzt. Es handelt sich um Vorbereitungs- und Begleitseminare 
(z. B. vom Praxissemester), bei denen die Theorie-Praxis-Reflexion einen un-
mittelbaren Stellenwert hat, ebenso nutzen weitere Gruppen aus dem Bache-
lor- und Masterstudium das Angebot, z. B. Forschungskolloquien oder andere 
Seminare mit einem Schwerpunkt auf dem forschenden Lernen oder weiteren 
Zugängen. Die LIFT trägt so zur Professionalisierung zukünftiger Pädagog*in-
nen bei und ermöglicht „didaktische […] Gestaltungsfreude“ und „lernförder-
liche[s] Feedback“ (Reinmann, 2022). 

 • Wechselnde Ausstellungen: Für jeden Monat wird ein selbstgewähltes The-
ma präsentiert, das von Studierenden oder den Mitarbeiter*innen der AG zu 
einer Ausstellung aufbereitet wird. Die Themen reichen dabei von konkreten 
Inhalten bestimmter Fächer (z. B. Recycling, Leseförderung mit der Leserol-
le, Schreiben lernen mit der Grundschrift), über methodische Zugänge (Die 
Differenzierungsmatrix, das Kamishibai Erzähltheater, Digitale Stifte: TipToi 
& co), bis hin zu grundlegenden Themen wie den Kinderrechten, der Wander-
ausstellung zu den Reckahner Reflexionen zur Ethik pädagogischer Beziehun-
gen (Prengel 2017) oder psychischen Erkrankungen von Kindern, Jugendlichen 
und Angehörigen. Ebenso finden sich jahreszeitlich gebundene Themen (z. B. 
Weihnachten, Vögel im Winter). Weitere Themen ergeben sich aus Seminar-

A. Ellersiek, B. Kottmann, H. Möbius, F. Timmermanns und J. Wapelhorst
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kontexten (Kinderarmut, Demokratie, Classroom-Management).3 Durch das 
Monatsthema werden konkrete Ideen für die inklusive Schule aufbereitet und 
Reflexionen angestoßen.

Abb. 3: Ausstellung zum Thema Kinderrechte (© Brigitte Kottmann, 2024)

 • Workshops: Zu ausgewählten Themen finden Workshops statt, für die auch ex-
terne Referent*innen eingeladen oder die im Rahmen von universitätsweiten 
Aktionen realisiert werden. So wurde beispielsweise beim „Tag der Lehre“ ein 
Angebot zu partizipativen Räumen für forschendes Lernen oder zu Diversitäts-
sensibilität in der Lehre umgesetzt. Das Material ReLv: „Rechtschreiben erfor-
schen, Lesen verstehen“ wurde von einer Moderatorin des Konzepts präsentiert. 
In Kooperation mit dem PLAZ wird angestrebt, weitere Workshops anzubieten 
und mit diesen auch gezielt Lehrer*innen der Region zu adressieren.

3 Konkrete Beispiele finden sich hier: 
 https://padlet.com/franziskatimms/lift-lernwerkstatt-5ofdty72cosplq90/wish/2705970686



482  |

doi.org/10.35468/6148-35

 • Informationen über Social Media: Die LIFT informiert über ihre Angebote 
sowohl über die Website des Arbeitsbereichs als auch über die Social Media 
Plattform Instagram (https://www.instagram.com/lift_lernwerkstatt_upb/), 
wodurch regelmäßige Informationen über aktuelle Themen und Angebote nie-
derschwellig kommuniziert werden.

3.3 Rollenverständnis und Vernetzung
Trotz des erst etwa dreijährigen Bestehens der LIFT sind bereits erste Koopera-
tionen entstanden: So wurde direkt zu Beginn der Kontakt zu den weiteren Treffs 
und Lernwerkstätten an der UPB gesucht, um in einen wechselseitigen Dialog zu 
treten. Wir sind insbesondere im Aufbau einer intensiveren Kooperation mit dem 
Zentrum für KinderBildungsForschung (KiBi-Z) der AG „Grundschulpädago-
gik und Frühe Bildung“ an der UPB sowie der Lernwerkstatt³ der Katholischen 
Hochschule NRW in Paderborn (vgl. Glawe et al. 2024). Hier erfolgt ein Aus-
tausch über die jeweiligen Konzeptionen und Angebote sowie die konkrete Aus-
gestaltung der Lernwerkstattarbeit, auch unter der Berücksichtigung disziplin-
spezifischer Zugänge sowie der jeweiligen Ideen des Forschenden Lernens (ebd.). 
Feindt et al. (2020, 2), weisen im Hinblick auf die Rahmenbedingungen für das 
forschende Lernen u. a. auf die notwendige „Balance von selbstständiger Arbeit 
der Studierenden und Einbindung strukturgebender Elemente“ hin. In der LIFT 
versuchen wir diese Balance produktiv auszugestalten, jedoch auch an bestimmten 
Grundprinzipien festzuhalten.
Durch den „Fachverbund Sonderpädagogische Förderung – inklusive Schule“ ste-
hen wir im Austausch mit den Zentren für schulpraktische Lehrer*innenbildung 
(ZfsL) in Paderborn und Bielefeld. Ziele sind eine stärkere Theorie-Praxis-Verzah-
nung durch gemeinsame Arbeit an inhaltlichen Themen beider Institutionen und 
der Dialog zu strukturellen Bedingungen und Curricula. Perspektivisch sollen 
Reflexionsprozesse der Studierenden angestrebt werden, in denen die pädagogi-
sche Praxis und das Praxiswissen im Rahmen des Wissenschaftswissens reflektiert 
werden. An diesem Punkt versucht die Arbeit in der LIFT anzusetzen, da dem 
Theorie-Praxis-Transfer in universitären Praxisphasen im Rahmen von Lernwerk-
stattarbeit hochschuldidaktisch begegnet werden kann. 
Durch die Kooperation mit dem Verein „Lernen durch Spielen e. V.“, der auf 
den Wert des Spielens in Bildungseinrichtungen hinweist, verfügen wir über ein 
breites Angebot an Lernspielen. Im Sinne des pädagogischen Doppeldeckers spie-
len die Studierenden in Seminaren selbst, analysieren mit Hilfe von Kriterien die 
Spiele und überlegen weiterführend, welche Einsatzmöglichkeiten sich im inklu-
siven Unterrichts oder auch in der inklusiven Ganztagsbildung ergeben können. 
Insgesamt verfolgen wir mit den inner- und außeruniversitären Kooperationspart-
ner*innen eine stetige Weiterentwicklung und Professionalisierung im Rahmen 
der Lehrer*innenbildung an der UPB und in der Region, auch gemeinsam mit der 
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Lernwerkstatt der Universität Bielefeld (vgl. Kottmann & Stets in diesem Band). 
Die weiteren Schritte für die LIFT liegen in der Konsolidierung und Ausweitung 
des Angebots, einer kontinuierlichen Steigerung des Bekanntheitsgrades sowie 
einer stärkeren Vernetzung auch mit schulischen Akteur*innen sowie innerhalb 
der Region und darüber hinaus. 

4 Darum sind und bleiben wir dabei…

Durch unseren Start im Herbst 2021 und einen Umzug im Herbst 2022 in grö-
ßere Räumlichkeiten sind wir immer noch in der Phase des Aufbaus. So wurden 
im Jahr 2023 zwei explorative Studien durchgeführt, um zu einem Abgleich der 
Perspektiven von Lehrenden und Studierenden bzgl. der LIFT zu kommen. Jule 
Wapelhorst führte im Rahmen ihrer Bachelorarbeit eine onlinegestützte Befra-
gung von Studierenden des Lehramts für sonderpädagogische Förderung durch, 
mittels derer allgemeine Informationen zu Studienaktivitäten, die Bekanntheit 
und Nutzung der LIFT, die Interessen und Wünsche der Studierenden (hinsicht-
lich der Materialausstattung, der Raumnutzung, der Öffnungszeiten, der Begleitung 
durch Lehrende, der Unterstützung im Professionalisierungsprozess und forschendem 
Lernen) erhoben wurden. Zusätzlich erfolgte eine offene Befragung im Rahmen 
von zwei Praxissemesterseminaren (n=6). Die Frage: „Welche Angebote und Mate-
rialien benötigt die LIFT, um Sie in den Anforderungen im Praxissemester und dem 
Forschenden Lernen zu unterstützen?“ wurde von Studierende beantwortet mit u. a. 
„(…) Handlungsvorschläge für typische Handlungsproblematiken“, „Konkrete An-
regungen zur Gestaltung von individueller Förderung in sehr heterogenen Klassen, 
ggf. mit Empfehlungen zu nützlichen Unterrichtsmaterialien“ oder auch „Zeit, um 
Materialien zu sichten, Lernen von Kriterien zur Bewertung von gutem Material“ 
(vgl. Glawe et al. 2024). In diesen Antworten kann ein generelles Spannungsfeld 
von Lernwerkstattarbeit konstatiert werden, einerseits hinsichtlich des Wunsches 
nach Instruktion, d. h. nach konkreten Beispielen und Empfehlungen, anderer-
seits aber auch nach offenen und eher diskursiven Vorgehensweisen, die dem 
konstruktivistischen Lernverständnis von Lernwerkstätten eher entsprechen. Baar 
und Feindt (2019, 25) konstatieren: „Die auf Selbstständigkeit und Selbsttätig-
keit ausgerichtete interne Struktur einer Lernwerkstatt stößt beispielsweise nicht 
nur aufgrund externer, institutionell-formaler Struktur an ihre Grenze, sondern 
auch dann, wenn die potenziellen Nutzerinnen und Nutzer das Verständnis von 
Denk-Handeln nicht teilen und sich ihre Lernorientierung auf die rein rezeptive 
Aneignung ‚brauchbaren‘ Wissens bezieht“. Insofern bleibt auch für die LIFT 
die kontinuierliche Arbeit, einerseits den Wünschen der Studierenden nach so-
wohl Instruktion als auch Konstruktion zu entsprechen und gemäß der Grund-
prinzipien dieses Spannungsfeld produktiv zu bearbeiten. Dabei müssen auch 
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pandemiebedingte Veränderungen des Studiums und des Studierendenverhaltens 
berücksichtigt werden. Dies stellt die LIFT (und vermutlich viele weitere Hoch-
schullernwerkstätten) immer wieder vor Herausforderungen. Ebenso sind einer-
seits die Begegnung vor Ort und das kooperative Arbeiten konstitutiv für Lern-
werkstätten, andererseits haben digitale Räume und Angebote verstärkt Einzug 
gefunden und beinhalten auch aufgrund der wachsenden Bedeutung von Digitali-
tät in der Lehrer*innenbildung eine entsprechende Konsequenz und Bedeutung. 
Generell sollte die Relevanz einer forschenden Grundhaltung für alle Akteur*in-
nen in HSLW gelten, die Forderungen von Hagstedt und Krauth (2014, 16), dass 
Lernwerkstätten „Orte der Selbstbildung, der Selbstverantwortung und Selbst-
reflexion“ sind, trifft sowohl auf Lernende als auch auf Lehrende zu, d. h. der Rol-
lenwechsel als genuines HSLW-Merkmal bezieht sich nicht nur auf den Wechsel 
von der Schüler*innen- zur Lehrer*innenperspektive. Auch Lehrende in HSLW 
müssen eine forschende Grundhaltung einnehmen und auch ihr eigenes Handeln, 
ihre Einstellungen und Vorgehensweisen immer wieder kritisch reflektieren. Die 
in der Lernwerkstatt Agierenden, die Lernenden wie auch ihre Lernbegleiter, soll-
ten sich der Potentiale, aber auch der individuellen Rechte bewusst sein, was für 
sämtliche Akteur*innen in Lernwerkstätten gilt. Daraus leitet sich die forschende 
Grundhaltung aller ab, d. h. die von Annika Gruhn (2021, 38) für Hochschul-
lernwerkstätten beschriebenen „Dimensionen spannungsvoller Gleichzeitigkeit“ 
ermöglichen in ihrer Bearbeitung und Reflexion explizit für alle – Lehrende, 
Lernbegleiter*innen und Lernende – einen erheblichen Zugewinn.
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